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azlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Ein Aweimonallihes Abonnement 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


. mit 
Illuſtrirtem Unterhaltungs: Blatt 


(Gratis = Beilage) 
een wir für die Monate Februar und 
rz. 


n Beſtellungen nehmen entgegen alle 
Poyſtanſtalten, Landbriefträger, die Depots und 


die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Die Ausſöhnung des Kaiſers 

N mit Bismarck, 
15 der bereits geſtern gerüchtweiſe verlautete, 
. 
nr ir erhalten darüber folgende 
gramme: 
is, 24. Januar. Ueberall 
5 die Ausſöhnung des Kaiſers 
Bismarck das Hauptgeſpräch. In 
liga entskreiſen wird zwar die po⸗ 
ve ſche Bedeutung dieſer Ausſöhnung 
erkannt, doch hält man jede Einflußz⸗ 
8 Bismarcks auf die Politik 
Ss Deutſchlands für ausgeſchloſſen. Die 
5 — werde ſicher keine 
3 en erfahren. Der Kaiſer 
gin - vor der Abſendung feines 
Ei: ng intauten Moltke nach Fried: 
2 0 dem Grafen Caprivi und dem 
. v. Marſchall von ſeiner 
5 ſicht Mittheilung. Die „Hamburger 
Seen beſtätigen heute, daß 

b emnächſt f 

kame . fi | nach Berlin 
erlin, 24. Januar. Fürſt Bis⸗ 
Marek trifft morgen Abend, ſpäteſtens 


aber Freitag früh hier zum Geburts⸗ 
tag des Kaiſers ein. 


Tenilleton. 
„S ü U I E . 


Original-Novelle von Konrad Telmann, 
N Cortſetzung.) 

. es gingen noch eine Strecke weit zwiſchen 
ein tämmen hin; immer dunkler wurde es 
h Ar her, immer dichter wuchs der Wald 
8075 rings um uns. Dennoch wußte ich 
ſcho plötzlich, wo wir waren, und daß wir 
1 5 viel zu weit in den Forſt vorgedrungen. 
la er nächſten Minute mußten wir auf den 
=, kommen, wo Planck erſchoſſen worden 
n war der Weg zum Forſthauſe, 
nahe r uns unnöthig verlängert hatten, nicht 
Schr 3" „verfehten, Ich ſagte aber Helene von 
ee. utdeckung nichts, ſondern nahm mir 
uber uh ſtumm und raſch an dem Orte vor⸗ 
preiszu ic um fie nicht neuen Aufregungen 
gef Er en und ihre überreizten Nerven zu 
Wir 5 Das ſchien mir auch zu gelingen. 
— 2 die Stelle bereits erreicht und ich 
auf ver ch nun dem geraden Weges von dort 
zu, als e zuführenden ſchmalen Pfade 
5 elene, die ſich geſchloſſenen Auges, 
mir Leiten Mas apweſend und willenlos von 
7 — 0 plötzlich im Vorübergehen mit 
er Mordſt hen Reiſighaufen ſtreifte, der über 
Enpfindn elle angehäuft war. War es dieſe 
Geſahl ders oder war es das inſtinktmäßige 
mitten 3 En des Platzes ſelbſt, das ihr 
war wie ei hrer Apathie dennoch angeflogen 
An ein ein leiſes Vibriren der Nerven oder 
er 01 ger, lauterer Herzſchlag, — ich weiß 
+ . RN 15 10 ſtehen, plötzlich 
3 n auf, plötzlich ſah ſie, wo 
fe ch befand, erkannte fe 1 5 und nun 
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Das geſammte deutſche Volk wird gleich] Friedrichshain ein unmotivirtes und brutales ge⸗ 


uns dieſe Nachricht mit hoher Freude begrüßen 
und unſerm Kaiſer, der die Initiative zu der 


nannt hat. 
Staatsſekretär v. Boetticher meint, er habe 
durchaus nicht das Vorhandenſein eines Nothſtandes 


Ausſöhnung ergriffen, für dieſe hochherzige edle] in Abrede geſtellt, ſondern nur geſagt, er halte den⸗ 


und dabei kluge That Dank wiſſen. Daß Fürſt 
Bismarck jemals wieder Einfluß auf die Politik 
des deutſchen Reiches gewinnen und insbeſondere 


der Handels vertragspolitik des Grafen Caprivi überall da einzuſchrei 


hinderlich ſein könnte, halten auch wir für aus⸗ 
geſchloſſen. 


— ..... 


Vom Reichstage. 


Am Tiſche des Bundesraths waren anweſend von 
Boetticher, Graf Poſadowsky > A. f 
Präſident v. Levetzow erbittet und erhält die Er⸗ 
mächtigung, dem Kaiſer zu ſeinem bevorſtehenden Ge⸗ 
burtstage die Glückwünſche des Hauſes auszuſprechen, 
1 a der Nothſtands Interpellation wird 
Abg. Kropatſchek (konſ.) wendet ſich gegen 
die Ausführungen Liebknechts na Bebels, welche 115 
wohl über den Nothſtand wie betreffs der Vorgänge 
nach der Arbeitsloſenverſammlung im Friedrichs haln 
ſtark übertrieben hätten. Zur Frage der Arbeitsnoth 
übergehend, meint Redner, das viele Wechſeln der Ar⸗ 
beitsſtätte, das bereits als Miturſache der Arbeits. 
noth angeführt ſei, beruhe in der Entwickelung der 


ſelben nicht derart akut, daß ein Einſchreiten der 
Regierung erforderlich ſei. Von Berlin abgeſehen, 
beſtänden im Reiche Anzeichen, daß der Nothſtand im 
Abnehmen begriffen ſei. Die Pflicht des Reiches, 


zeigt, müſſe beſtritten werden. 

Abg. Fuchs (Ztr.) hält den Nothſtand in dieſer 
Zeit wirthſchaftlichen Niedergangs nicht als etwas 
Wunderbares. Die Frage des Arbeitsnachweiſes ſei 
nicht von der Hand zu weiſen, namentlich könnten 
dabei die Gemeinden Erſprießliches leiſten. Ganz 
beſeitigen laſſe ſich der Nothſtand nicht; er habe immer 
beſtanden und werde immer ſein. 

Abg. v. Kardorff (Rp.) giebt die Schuld an 
der Arbeitsloſigkeit den Handelsverträgen, durch welche 
das platte Land entvölkert werde. Wolle man die 
Nothſtände beſeitigen, ſo müſſe der Schutz der nationalen 
Arbeit aufrecht erhalten werden, 
inaugurirt habe. Die jetzigen Zuſtände ſeien nur die 
Folge, daß man die Politik des Fürſten Bismarck 
verlaſſen. 
nicht nur die Wirthſchaftspolitik geändert, ſondern 
auch die Autorität des Geſetzes gegenüber den Sozialiſten 
gekräftigt werden müſſe. 

Abg. Galler (jüdd. Volksp.) weiſt auf den 
Zentrumsantrag bezüglich der Kolportage hin. Da» 


Großinduſtrie, die man nicht fördern, ſondern hemmen durch würden wieder neue Kreiſe erwerbslos werden. 


ſollte. Deshalb müſſe er auch der Anſicht des Abg. 
Richter entgegentreten, daß, wenn wir erſt zum Nach 
theile der Landwirthſchaft den ruſſiſchen Handelsver⸗ 
trag hätten, der Arbeitsloſigkeit vorgebeugt ſei. Dann 
würden erſt recht immer Arbeiter vom Lande in die 


Abg. Kühn (Soz.) verbreitet ſich ſehr ausführlich 
über den Nothſtand und deſſen Urſachen, geht auf die 
niedrigen Löhne, beſonders der Weber, ein, und 
ſchließlich auf die Vorgänge am Donnerstage. Der 
Verdacht, Krawalle beabſichtigt zu haben, bleibe jeden⸗ 


Stadt ziehen und dort den induſtriellen Arbeitern falls auf der Polizei ſitzen. 


Konkurrenz machen. Die Anſichten der Sozialdemo⸗ 


kraten, daß nach Einführung des Achtſtundentages | womit die Interpellation erledigt iſt. 


bie Arbeitslofigkeit verſchminde. ſeien falſch Nas 
Reich ſolle Arbeitsgelegenheit ſchaffen. Aber wenn die 
Regierung neue Ausgaben bewilligt haben wolle, jo 
ſeten es die Sozialdemokraten, welche ſich ablehnend 
verhielten. Ebenſo würde es mit dem in Vorſchlag 
gebrachten Arbeitsnachweis durch das Reich gehen; 
die Arbeiter würden wohl nur in ſeltenen Fällen 
dahin gehen, wo ihnen Arbeit nachgewieſen würde. 

Abg. Singer (Soz.) tritt dem Vorredner ent⸗ 
gegen Und iſt insbeſondere überzeugt, daß 
der Arbeitszeit das beſte Mittel gegen die Arbeits⸗ 
loſigkeit ſein würde, ebenſo daß ein Arbeitsnachweis 
durch das Reich ſehr wohl geſchaffen werden könne. 
Redner unterzieht nunmehr die Ausführungen des 
Staatsſekretärs v. Boetticher einer Kritik, der in der 
Stempelſteuerkommiſſion ſchon hören könne, wie ſehr 
alle Erwerbsverhältniſſe darniederliegen, und polemiſirt 
gegen den Abg. v. Stumm, ſucht das Vorhandenſein 
der Agents provocateurs zu beweiſen, nachdem er 
vorher das Auftreten der Polizei bei der Affäre im 


brach ein irrer Aufſchrei von ihren Lippen, 
halb wie das Aechzen eines todtwunden Thieres, 
halb wie das gellende Gelächter einer Irr⸗ 


Um 6 ¼ Uhr wird ein Schlußantrag angenommen, 
MA i : itt hr. 
ordnung: Anıkafbanfräge. n 


Vom Landtage. 


Haus der Abgeordneten. 
Sitzung vom 23. Januar. 


Am Miniſtertiſche Miquel, zahlreiche Commiſſarien. 


Verkürzung | Nachdem einige Rechnungsvorlagen debattelos erledigt 


ſind, folgt die erſte Leſung des Etats. Zunächſt ſpricht 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 

berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. S > "ui 


die Vertragspolitik und die Verquickung der Wirth⸗ 
ſchaftspolitik mit der allgemeinen Politik. Unſere 
Wiederwahl in dieſer Zahhl — ſagt Redner — iſt 
der Ausdruck der allgemeinen Unzufriedenh eit 
mit der gegenwärtigen politiſchen Leitung. (Lebhaftes 
Bravo rechts) Redner beklagt die unſicheren Finanz. 
verhältniſſe im Reiche, die ſehr ungünſtig auf Preußen 
zurückwirken. Seine Partei vertrete unbedingt den 
Gedanken der Schaffung eines Reichsfinanz⸗ 


ten, wo ſich ein lokaler Mißftand | miniſters. Redner dankt dem Miniſter des Innern 


für die Veröffentlichung ſeines Erlaſſes an die Be⸗ 
amten im „Reichsanz.“. Seine Partei wünſche eine 
ſtarke Krone. 

Abg. Sattler (ntl.) erklärt namens feiner politiſchen 
Freunde, daß das Reich für die 50 Millionen, die es 
brauche, ſelbſt ſorgen müſſe. Einen Konflikt im Reiche 
wolle ſeine Partei nicht. 

Frh. von Zedlitz⸗Neukirch (frk.) erklärt, ſeine 
Partei könne nicht in die Aufhebung der Staffeltarife 
willigen, der Etat fordere zu Sparſamkeit auf. Auch 
ſeine Partei iſt der Anſicht, daß das Reich die Pflicht 
habe, für feine Bedürfniſſe ſelbſt zu ſorgen. Sollte 


den Fürſt Bismarck] der Reichstag dem Widerſtand leiſten, dann müſſe man 


in Preußen Zuschläge zur Einkommenſteuer erheben. 
Abg. Rickert (frf.) meint, wenn die Kritik des 


Redner führt dann noch länger aus, daß Reichstages in den Einzellandtagen, wodurch ſich der 


Reichstag übrigens nicht irritiren laſſe, Sitte werde, 
dann müßte Lippe⸗Detmold billig ſein, was Preußen 
recht iſt. Eine Prüfung des Etats in der Budget⸗ 
kommiſſion werde vielleicht ein günſtigeres Reſultat 
ergeben. Der Redner polemiſirt gegen die Konſer⸗ 
vativen und kritiſirt eingehend den Etat. Seine 
Partei wolle eine Trennung der Einzelſtaaten⸗Finanzen 
von der des Reiches. 

Miniſter Miquel findet es kleinlich, immer von 
einer Finanzreform Miquel zu reden, da die Reform 
doch in Uebereinſtimmung mit den verbündeten Re⸗ 
gierungen ausgearbeitet wurde. Der Miniſter hofft 
noch immer, daß namentlich das Zentrum im Reiche 
zur Reichsſteuerreform ſich bequemen werde. Die Er⸗ 


Fre jn. AArenhen „würde "= 


würde die Tabakſteuer, die doch eine echte Luxus⸗ 
ſteuer iſt, weit weniger drückend empfunden werden. 
(Lebhafte Zuſt immung.) Ein ſelbſtſtändiger Reichs- 
finanzminiſter ſei heute ganz undurchführbar, Redner 
glaubt nicht, daß jetzt im Reichstage hierfür eine 
Mehrheit zu finden wäre. Was ſollte auch ein ſolcher 
Miniſter, wenn der Reichstag nicht einmal die 
nöthigen Ausgaben bewilligt. Nothwendige Opfer 
müſſen gebracht werden. — Hierauf Schluß. Nächſte 


Abg. Strombeck (tr.), der feine Befriedigung Sitzung Mittwoch. f 


ausſpricht über die in den Etat für Arbeiterwohnungen 
eingeſtellte Summe. Redner befürwortet Herabſetzung 
der Eiſenbahntarife nach belgiſchem Muſter, bedauert, 
daß für die Lehrer nichts im Etat vorgeſehen iſt; die 
Steuervorlagen im Reiche arbeiten nur der Sozial⸗ 
demokratie in die Hände. 

Graf Limburg⸗Stirum (konſ.): Seine Partei 
tadle die Haltung der landwirthſchaftlichen Verwaltung, 


was ich dachte und empfand. Ich hielt ihre 


beiden Hände in den meinen und fühlte, wie heraus: 
Sprechen konnte ich nicht, mir | oder fliehen — in eine andere Welt, als zwei 


ſie kalt waren. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 24. Januar. 


— Der Kaiſer begab ſich am Dienstag in 
das Palais des Reichskanzlers, um deſſen Vor⸗ 
trag entgegenzunehmen. Im Schloß fand ſo⸗ 


ſagte Helene einmal mitten aus ihren Gedanken 
„Beide ſterben, — zuſammen, — 


weiter 


ſinnigen. Sie riß ſich von mir los, fie warf] war alles wie zugeſchnürt in der Kehle, wie] neue Menſchen, — das bleibt uns, 

ihre beiden Arme in die Luſt, ſie ſchrie: „Ich ausgebrannt im Innern. nichts -?: 5 
— ich — ich hab' ihn ermordet! Ich war's „Nicht wahr, Ottomar?“ ſagte ſie plötzlich „Weiter nichts,“ verlegte ich, „Du haſt 
— ja, — ich —“ Dann ſank fie leblos leiſe, heiſer, „Du wußteſt es? Du glaubteſt es?“ | ganz recht, Helene.“ Ich ſprach es mehr 


über dem Reiſighaufen zuſammen. 
Ich war wie vom Blitze getroffen. 
hindurch lähmte mich der furchtbare Schreck ſo, 
daß ich kein Glied zu regen vermochte. Dann, 
als ich mich matt aufraffen wollte, um der 


Geſunkenen Hilfe zu leiſten, taumelte ich; vor] wie 


meinen Augen ging alles rundum, ein rother 
Nebel wogte davor hin und her, mir war's, 
als ſei die ganze Welt ins Wanken gerathen. 
Und dann bezwang ich mich doch, dann beugte 
ich mich doch zu der Ohnmächtigen nieder, ver⸗ 
ſuchte, ſie ins Leben zurückzurufen. 

„Helene!“ 

Sie rührte ſich nicht, gab kein Zeichen des 
Lebens, des Verſtehens von ſich. Ich riß ſie 


in meinen Armen in die Höhe, ich trug fie ein | Sinne, 


paar Schritte weit fort, damit ſie erwachend 


den Schreckensort nicht gleich wieder gewahren mals mehr vor meinen 
ich fühlte es | Mit müden, ſchweren 
gegen meine Bruſt anhämmern, ihr Athem ging | empor. 


ſollte. Ihr Herz ſchlug noch, 
leiſe, eine Starrheit hatte ſich aller ihrer 
Gliedmaßen bemächtigt. Ich legte 
wieder auf den warmen, weichen 
nieder, ich rieb ihre Schläfen, ich rüttelte ſie 
an den Schultern. 
Namen. Endlich erwachte ſie. Sie ſchauderte 
zuſammen, als ſie mich ſah. Offenbar erkannte, 
wußte ſie in derſelben Minute ſchon wieder 
alles, was geweſen war. Ihre 
an mir mit angſtvoll forſchendem, 


9 lle ſie in der Tiefe] uns vor 
eee f Wie zwei Verbrecher ſchlichen wir dahin. Dann I auf,“ 


meiner Seele leſen, alles von dort heraufholen, 


fie behutfam | Du ſollſt Ruhe haben. 
Waldboden] Rande meiner Kräfte, — 


Unabläſſig rief ich ihren] nun 


Augen Bingen | ſtumm, 
flehentlichem | Fame Dunkelheit, jo leiſe, 


„Manchmal kam mir wider meinen Willen mechaniſch, 
Sekunden blitzgleich der furchtbare Gedanke,“ 


ein. „Aber ich wollte nicht, — ich konnte 
nicht —“ 
85 verdammſt mich, Ottomar?“ 
das Röcheln einer Sterbenden. 
1 ch 5 
Ich Seile nicht ſo — Es ift ſo unausdenkbar 
grauenhaft — Nothwehr, — nicht 
war Nothwehr?“ 


„Es war Nothwehr,“ verſetzte fie beſtätigend | ftod brannte 


mit dumpfer Ruhe. „Es war eine Noth⸗ 


wendigkeit!“ 

Sie verſank in düſteres 
mit verſagten die Worte. 
als ſei nun alles um mich her in 
Finſterniß gehüllt und es werde nie⸗ 

Augen Tag werden. 
Gliedern raffte ich mich 


lichtloſe 


„Komm' jetzt, Helene! 


Und auch ich bin am 


Komm! Morgen ſprechen 
trag ich Dich —“ 

5 9 95 kann gehen,“ ſagte ſie und ſtand auf. 
Hand in Hand ſchritten wir nebeneinander, 
mit wühlenden Gedanken, durch die ein⸗ 


dem Geräuſch unſerer eigenen Schritte. 


fiel ich] Ich konnte 


Brüten und auch | auf ein Wort! 
Mir war's zu] Wichards!“ 


Wir müſſen gehen.] Nacht! 
körperlich und ſeeliſch. Kanonenſchuß mehr aufgeweckt. 


wir von dem, was giebt's denn? Natürlich wieder 
werden fol. Kannſt Du auch gehen? Sonft | der gottverfluchten Mordgeſchichte. 


als fürchteten wir | trauensſache. Darf ich h 


als mit klarem Bewußtſein nach. 
gar nicht mehr nachdenken. Und 
wieder gingen wir ſchweigend weiter durch die 
Nachtſtille des Föhrenwaldes. Ich vernahm 


Es Hang | manchmal ſekundenlang nichts anderes, als den 


lauten Klang meines eigenen, gemarterten 


ich muß erſt alles hören, Helene — Herzens. 


Endlich lag das Forſthaus vor uns. Mit 


wahr, es | feinen rothen Ziegelmauern durchſchimmerte es 


die Waldnacht. Aus einem Fenſter im Unter⸗ 
noch Licht. Ich klopfte daran, 
bat Helene, für einen Angenblick zurück⸗ 
zutreten und rief: „Herr Förſter Hegemann, 


Ich bin's — Kreisrichter 


Das Fenſter klirrte auf und ein mächtiger 
Kopf mit langem ſilberweißen Bart ſtreckte ſich 
heraus. „Gott und die Welt!“ rief eine tiefe, 
etwas brüchige Baßſtimme, „was bedeutet mir 
das? Der Herr Kreisrichter mitten in der 
Hab' eben zu Bett gehen wollen, 
hätt' mich kein 
Na und was 
'was wegen 

Haben wir 
den Hallunken oder haben wir ihn noch immer 
nicht?“ 

„Diesmal iſt's ganz etwas anderes, Herr 
Hegemann,“ fiel ich ein, „eine perſönliche Ver⸗ 
inein?“ 5 

ſchließe gleich wieder 
dann flog das Fenſter 


'ne Viertelſtunde nachher 


„Verſteht ſich. Ich 
klang es zurück, 


dann die Vorſtellung der in dieſem Jahre in 
die Armee eintretenden Kadetten ſtatt, worauf 
der Kaiſer den Eiſenbahnminiſter Thielen, den 
Chef des Kabinets v. Lucanus und den Bild⸗ 


hauer Prof. Begas zum Vortrag empfing. 


— Das Gerücht, der Kaiſer habe den 
Flügeladjutanten Grafen v. Moltke nach 
Friedrichs ruh geſandt, wird als zutreffend 
bezeichnet. Graf v. Moltke iſt der Ueberbringer 
einer Sendung Weines und eines kaiſerlichen 
Glückwunſches an den Fürſten Bismarck an⸗ 
läßlich deſſen glücklicher Wiederherſtellung von 
einem ſtarken Influenzaanfalle. Fürſt Bismarck 
und in Ausſicht geſtellt, in 
nächſter Zeit perſönlich ſeinen Dank abſtatten 
Man nimmt alſo an, daß er zum 
Geburtstage des Kaiſers nach Berlin kommen 


hat ſich bedankt 
zu können. 


werde. 


— Die Präſidien des Landtags 
wurden am Sonntag Mittag von dem Kaiſer 
Vor dem Gottes⸗ 
dienſte ertheilte das Kaiſerpaar dem Präſidium 
des Herrenhauſes und nach der Galatafel dem 
Präſidium des Abgedrdnetenhauſes Audienz. 
die 
Herren v. Köller und Freiherr v. Heremann 
wieder an der Spitze des Abgeordnetenhauſes 
zu ſehen und erkundigte ſich bei den neuen 
Präſidialmitgliedern nach den perſönlichen Ver⸗ 
Nachdem Dr. Graf über dieſelben 
Auskunft gegeben hatte, ging der Kaiſer zu 
einer knappen Beſprechung der dem Landtage 
obliegenden Arbeiten über und knüpfte an die 
daß dem 
Landtage eine geſegnete Wirkſamkeit beſchieden 


und der Kaiſerin empfangen. 


Der Kaiſer gab der Freude Ausdruck, 


hältniſſen. 


Auseinanderſetzung den Wunſch, 


ſein möge. a 


— Die Zahl der bei dem Ordensfeſte am 
Sonntag verliehenen Orden und Ehren⸗ 
zeichen war geringer, als in den beiden Vor⸗ 
Es wurden 1732 Auszeichnungen ver⸗ 
liehen gegen 1891 im Jahre 1893 und 1741 


jahren. 


im Jahre 1892. 


— Die Veröffentlichung des 
deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages 
durch den „Reichsanzeiger“ ſteht bevor, ſobald 
der Vertrag von den gegenſeitigen Delegirten 


unterzeichnet iſt. 
— Nach dem 


Graf Mirbach am Schluſſe 


trage abgab, folgenden Wortlaut: 


zuſtimmen.“ 
ſichten“? 


— Wie im Herrenhauſe, verfolgen die 
Konſervativen auch im Abgeordneten⸗ 
nicht direkt gegen den 
Handelsvertrag mit Rußland Front zu machen, 
aber das Zuſtandekommen deſſelben von uner⸗ 
füllbaren Vorausſetzungen abhängig zu machen. 
In dieſem Sinne iſt die Interpellation zu ver⸗ 
. —.—.— 


hauſe die Taktik, 


zu und eine Minute ſpäter wurde der ſchwere 
Thürriegel von innen zurückgeſchoben, die breit⸗ 
ſchultrige, wenn auch etwas gebückte Hünen⸗ 
einer 


geſtalt des Stadtförſters wurde mit 
kleinen grünen Oellampe in der Hand ſichtbar. 


„Nur herein, Herr Kreisrichter! Und wenn 


ich zu Dienſten ſein kann, geſchieht's gern.“ 


Ich trat herein, bat ihn, die Thür offen 


zu laſſen, und brachte mein Anliegen vor. 
ſagte ihm, 
ſeiner Frau ein ſchweres eheliches Zerwürfniß 


Ich 


gegeben habe, und das die Letztere deshalb für 


dieſe Nacht nicht unter das Dach des Cartlower 


Gutshauſes zurückkehren könne; ſie habe ſich in 


dieſer Verlegenheit an mich, als den beſten 
Freund des Hauſes, gewandt, und ich ſei auf 
den Gedanken gekommen, die arme Frau hier 
unterzubringen, denn ſicherer mit weniger Auf⸗ 
ſehen und Gefahr für ihren guten Ruf könne 
ſie nirgends übernachten, als im Forſthauſe. 
Morgen werde ſich ſchon alles wieder einrichten, 
und ſo erfahre kein Menſch von dem ganzen 
traurigen Vorfall. 

Der Alte hatte mir, den Kopf hin⸗ und her⸗ 
wiegend, mit etlichem „Hm“ und bedauerlichen 
„Oh, oh, oh,“ zugehört, dann unterbrach er 
mich mit der Frage: „Aber wo iſt denn das 
arme junge Frauchen? Wo iſt ſie denn?“ 

„Sie wartet hier draußen,“ ſagte ich und 
rief nach ihr: „Frau Helene!“ Aber der Alte 
ſtolperte bereits dienſteifrig die Steinſtufen hin⸗ 
unter, um ihr mit ritterlicher Galanterie ent⸗ 
gegen zu gehen und ſie in ſein Haus zu führen. 
Das that er nun mit rührender Geſchäftigkeit, 
und als Helene ihn fragte: „Wollen Sie mir 
für eine Nacht Quartier geben, ja?“ da er⸗ 
widerte er: „Eine Ehre für mein Haus, Frau 
Häſeler, eine Ehre! Und an ſeinen Arm ge⸗ 
leitete er ſie ins Innere, wo alsbald ſeine 
dröhnende Stimme nach der alten Haushälterin 
rief, die für Helene das Zimmer und das Lager 
herrichten ſollte. 

(Fortfegung folgt.) 


jetzt vorliegenden ſteno⸗ 
graphiſchen Bericht hat die Erklärung, welche 
der Beſprechung 
über die Interpellation Manteuffel im Herren⸗ 
hauſe bezüglich ſeiner und ſeiner Freunde 
Stellung zum ruſſiſchen Handelsver⸗ 
„Ich er⸗ 
kläre, um jeder Mißdeutung von vornherein 
die Spitze abzubrechen, daß ſobald wir nicht 
begründete Ausſicht haben, daß die Währungs⸗ 
ee a, wich, In bem der 
Lage find, dem ruſſiſchen Handels vertrage zu: 
Was ſind nun „begründete Aus⸗ 


daß es zwiſchen Leopold Häſeler und 


eingebracht haben. 


verhältniſſen Rußlands ftatifindet. 


oder ermäßigt wird. 
macht den Agrariern keine Sorge. 


klärt hat, 


Regierung verpflichteten 


geſchloſſen werden ſollen. 
— Immer 
halten der Agrarier. 


Bauernſtand“ erklärt. 


zeitigen Reichsregierung, inſonderheit 


Regierungshandlungen 


trauen aus.“ 
Staatsregierung aufgefordert, 


zuſtellen molches die Maolkamirihſchof⸗ 


punkte auffaßt und lehrt.“ 
— Die 


Taktik, die Aufhebung des 


hindern. 


Regierung die Staffeltarife fallen laſſen könnte. 


Das eigentliche Objekt ihrer Wuth iſt die 
bayeriſche Regierung, nachdem Staats miniſter 
v. Crailsheim im bayriſchen Abgeordnetenhauſe 


erklärt hat, unter Umſtänden könne die Re⸗ 
gierung ſich mit der Aufhebung des Identitäts⸗ 
nachweiſes ausſöhnen; worauf die Kammer den 
Antrag v. Fiſcher wegen Aufrechterhaltung des 
Identitätsnachweiſes mit 74 gegen 73 Stimmen 
ablehnte und nur eine Reſolution annahm, 
welche der Forderung der bayriſchen Regierung 


bei den kommiſſariſchen Verhandlungen mit 


der preußiſchen Regierung über die Aufhebung 
der Staffeltarife zu Gute kommt. 

— Wie man in parlamentariſchen Kreiſen 
erzählt, iſt die Regierung bereits mit der Aus⸗ 
arbeitung eines neuen Weinſteuer⸗ 
projektes beſchäftigt. Es ſoll ſich an die 
Grenze eng anlehnen, innerhalb deren eine 
Weinbeſteuerung Ausſicht auf Annahme hätte. 
So ſchreibt wenigſtens eine Berliner Börſen⸗ 
zeitung. 

— Die „N. A. Z.“ weiſt in einer Artikel⸗ 
ſerie über das imperative Mandat die 
Gefahren nach, die bei Anerkennung eines 
imperativen Mandates in der Unterjochung der 
Abgeordneten ſeitens der Parteien und der 
Wahlverſammlungen liegen würden. Deshalb 
iſt der Artikel 29 der Verfaſſung ſegensreich. 
Schon das Bewußtſein, daß der Reichstag 
die Achtung vor dem Artikel 29 aufrecht zu 
erhalten vermag, würde im Stande ſein, Be⸗ 
wegungen hemmen zu können, wie ſie bei der 
letzten Reichstagswahl eingetreten ſind. 

— „Der nach mehrfachen Richtungen hin 
verbeſſerungsfähige Zuſtand der heimiſchen 
Waſſerverhältniſſe iſt zum nicht ge⸗ 
ringen Theil auf die Mängel der in Preußen 
geltenden, ſehr zerſplitterten Waſſergeſetzgebung 
zurückzuführen. Dieſer Umſtand hat der König⸗ 


lichen Staatsregierung Veranlaſſung gegeben, 
eine Reviſion des geſammten Waſſerrechts auf 
dem Gebiete der Landesgeſetzgebung in Angriff 
zu nehmen und mit den 


nöthigen Vorarbeiten 


ſtehen, welche die Herren im Abgeordnetenhauſe 
Sie wünſchen zu wiſſen, ob 
die Regierung den Handelsvertrag mit Ruß⸗ 
land, der allein unter den weiteren Verträgen, 
die eine Herabſetzung des autonomen Getreide⸗ 
zolls herbeiführen, verſtanden ſein kann, davon 
abhängig zu machen geneigt iſt, daß eine an⸗ 
gemeſſene Ausgleichung mit den Geldwerths⸗ 
Es iſt das 
die wiederholt in den Vordergrund geſchobene 
Forderung, daß der Zoll, zu dem das ruſſiſche 
Getreide zugelaſſen wird, nach Verhältniß des 
Sinkens oder Fallens des Rubelkurſes erhöht 
Daß das unmöglich iſt, 
daß vor allem Rußland ſich auf eine ſolche 
Nominirung der Zölle nicht einlaſſen wird, 
Sie wollen 
ja den Vertrag mit Rußland überhaupt nicht, 
aber nachdem der Kaiſer einem der Ihrigen er⸗ 
daß er in Sachen des ruſſiſchen 
Vertrages hinter Caprivi ſtehe, wagen ſie den 
Vertrag nun noch auf Umwegen zu bekämpfen. 
Man darf nur geſpannt ſein, wie der „Liebling“ 
der Agrarier, nämlich der Herr Finanzminiſter 
Miquel, die Interpellation beantworten wird. 
— Gegenüber der Oppoſition des Bundes 
der Landwirthe und ſeiner Hintermänner gegen 
die Wirthſchaftspolitik der Regierung empfiehlt 
die „Voſſ. Zeitung“ ein Geſetz, wonach die 
zur politiſchen Vertretung ee 
es 
amten überhaupt von der Wähl⸗ 
barkeit zu den Parlamenten aus⸗ 


maßloſer wird das Ver⸗ 
In einer Bauern⸗ 
verſammlung zu Burgebrach bei Bamberg wurde 
auf Antrag des bekannten Frhr. v. Thüngen⸗ 
Roßbach eine Reſolution angenommen, welche 
den beabſichtigten Abſchluß über den Handels⸗ 
vertrag mit Rußland für „einen Verrath an 
der deutſchen Landwirthſchaft und deutſchen 
Weiterhin heißt es in 
der Reſolution: „Zugleich ſprechen wir der der⸗ 
dem 
Reichskanzler Grafen Caprivi, deſſen geſammte 
vom Sanſibarvertrag 
mit England an bis herab zu den Handelsver⸗ 
trägen eine fortlaufennde Reihe grober Fehler 
und Mißgriffe geweſen ſind zum unermeßlichen 
Schaden des Deutſchen Reiches und Volkes und 
durch deſſen Mißwirthſchaft daſſelbe im Innern 
der Verarmung und nach außen der Mißachtung 
entgegengeführt wird, unſer unbegrenztes Miß⸗ 
Endlich wird die bayriſche 
dem Profeſſor 
Brentano in München eine Lehrkraft entgegen⸗ 


„ „%o m 


ſtaatserhaltenden bauernfreundlichen Geſichts⸗ 


Agrarier befolgen neuerdings die 
Iden⸗ 
titäts nachweiſes und zugleich die Beibe⸗ 
haltung der Staffeltarife für 
Getreide u. ſ. w. zu verlangen, um dadurch 
die Zuſtimmung der ſüddeutſchen Staaten zur 
Aufhebung des Identitätsnachweiſes zu ver⸗ 
Die „Kreuzztg.“ geberdet ſich wie 
ein Verzweifelter bei dem Gedanken, daß die 


eine aus Vertretern der betheiligten Reſſorts 
Die 
Kommiſſion hat ihre Arbeiten beendet und einen 
das geſammte öffentliche und private Waſſer⸗ 
recht einſchließlich der Behörden⸗Organiſation, 
Bevor 
das Königliche Staatsminiſterium zu dieſem 
Entwurfe ſachlich Stellung nimmt, iſt es er⸗ 
wünſcht, ihn der Prüfung und Begutachtung 
der betheiligten Provinzial⸗ ꝛc. Behörden und 
Der Ent⸗ 
wurf iſt deshalb nach einer Bekanntmachung 
der Miniſter der Landwirthſchaft ꝛc. und der 
öffentlichen Arbeiten vom 18. Januar d. Js. 
unter dem Titel: „Entwurf eines preußiſchen 
Waſſergeſetzes ſammt Begründung“ veröffent⸗ 
Bei der hohen Bedeutung des Waſſer⸗ 
rechts für die Landwirthſchaft, die Induſtrie, 
den öffentlichen Verkehr und die Volkswohl⸗ 
fahrt im Allgemeinen iſt es zu wünſchen, daß 
der Entwurf eine möglichſt vielſeitige Prüfung 


beſtehende Kommiſſion zu beauftragen. 


behandelnden Geſetzentwurf aufgeſtellt. 


Intereſſentenkreiſe zu unterwerfen. 


licht. 


und Beurtheilung erfährt. 


ſucht zu empfinden. 
„Nothſtandspetition“ 


Aus Anlaß 


die ſächſiſche Regierung nicht 


Anwendung bringen werde, 


dacht ſei. 


finden. 
— Bei dem Stiftungsfeſte 


Perſönlichkeiten des Erwerbslebens. 


punkt habe ſich aufs glänzendſte bewährt. 
Deipeiligien wuürben 


nommenen Verträge. 


zwei feindliche Lager zu theilen. 


damit ausſprechen. 
— — TE nn 
Ausland. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 


In der weiteren Verhandlung des Omladina⸗ 
Prozeſſes wurde mit dem Verhör derjenigen 
Angeklagten, die ſich auf freiem Fuß befinden, 


begonnen. Der Angeklagte, Handlungslehrling 


Serak, der ſich auch wegen eines Bücherdieb⸗ 


ſtahls bei ſeinem Dienſtherrn zu verantworten 
hat, behauptet, die Bücher wären ihm als Falle 
hingelegt worden. Auf die Bemerkung des 
Präſidenten, daß er nicht in die Falle gerathen 
ſein würde, wenn er die Bücher hätte liegen 
gelaſſen, erwiderte Serak in ſchreiendem Ton: 
„Hätten Sie, Herr Vorſitzender, die Bücher dort 
liegen geſehen, Sie hätten ſie auch mitge⸗ 
nommen.“ Der Angeklagte wurde ſofort zu 
48 Stunden Disziplinarreſt verurtheilt. Der 
achtzehnjährige Zimmermaler Stacina, der 
Nachts dabei betroffen wurde, wie er die 
Kaiſerlichen Adler an Brieſkaſten beſudelte, be⸗ 
hauptete, er ſei berauſcht und der Meinung ge: 
weſen, daß er als Zimmermaler eine Wand an⸗ 
ſtreiche. Andere Angeklagte nahmen alles zu⸗ 
rück, was ſie beim Verhör durch die Polizei 
ausgeſagt hatten. Die Proteſte der Vertheidiger 
gegen die angebliche Geſundheitsſchädlichkeit des 
Saales wurden von dem Ober Landesgericht 
zurückgewieſen. 


Zwiſchen dem Vize⸗Präſidenten des ungari⸗ 


ſchen Unterhauſes von Perczel und dem Abge⸗ 
ordneten Graf Ladislaus Szapäry fand infolge 
einer Rede Perczel's im Unterhauſe ein Säbel⸗ 
duell ſtatt, bei dem beide Gegner leicht ver⸗ 
wundet wurden. 


— Nach einem neuen Sozialiſten⸗ 
geſetz ſcheint die ſächſiſche Regierung Sehn⸗ 
einer 
aus der Umgegend von 
Dresden gab der Miniſterpräſident v. Metzſch 
in der erſten Kammer die Erklärung ab, daß 
bloß die be⸗ 
ſtehenden Geſetze aufs ſchärfſte gegen die Um⸗ 
ſturzpartei, ſoll heißen die Sozialdemokratie, in 
ſondern auch auf 
Vermehrung der geſetzlichen Machtmittel be⸗ 


— In Braunſchweig hat der Landesgerichts⸗ 
präſident Debekind eine öffentlich e 
Warnung vor der Ergreifung des 
juriſtiſchen Studiums erlaſſen, weil die 
Zahl der zu dem Vorbereitungsdienſt in Braun⸗ 
ſchweig zugelaſſenen Referendare in den letzten 
Jahren ſo zugenommen hat, daß nur ein be⸗ 
ſchränkter Theil der Referendare Ausſicht hat, 
nach dem Beſtehen der zweiten Prüfung im 
braunſchweigiſchen Staatsdienſt Verwendung zu 


des Vereins 
zur Beförderung des Gewerbefleißes in Berlin 
antwortete der Handelsminiſter auf den ihm 
gebrachten Toaſt, es ſei beſonders bei den ruſſi⸗ 
ſchen Handelsvertragsverhandlungen gelungen, 
die Wünſche der Gewerbeverbände rechten Orts 
zur Kenntniß zu beingen durch Anhören u 

er 
lebendige Verkehr mit Handel und Wandel habe 
ihm die Richtung gegeben und dieſer er 

e 
bie Ueberzeugung ge⸗ 
wonnen haben, daß das gemeinſchaftliche Wirken 
ein ausgezeichnetes Reſultat gegeben habe; ge: 
linge es, mit den öſtlichen Nach⸗ 
barn auf nicht ganz kurze Zeit in 
Verkehrs beziehungen zu kreten, 
dann werde der Nutzen noch größer 
fein, als durch die ſchon ange 
Man ſpreche zu 
wenig von dem eventuellen Schaden, wenn die 
Verträge nicht angenommen worden wären, 
ſondern dazu beigetragen hätten, die Welt in 
Er habe eine 
herzliche Freude daran, daß die Induſtrie in 
den letzten Jahren ihm ihre Wünſche in ent⸗ 
ſcheidender Weiſe auszuſprechen begonnen habe. 
Es ſei eine weſentliche Stütze der Regierungs- 
politik, wenn die Betheiligten ihre Zufriedenheit 


nämlich den Scherz gemacht, einen gewöhn⸗ 


ſprachen, haben in Athen lebhaft überraſcht. BE 


u 


Italien. a 

Der „Agenzia Stefani“ zufolge ſtände die 
Vertagung der Deputirtenkammer und des 
Senats bis zum 20. Februar bevor. Nach 
einer Meldung aus Palermo hat General Morra 
ein Rundſchreiben an den Präfekten von 
Sizilien mit Anweiſungen bezüglich einer Re⸗ 
viſion des Gemeindebudgets gerichtet. Darnach 
ſollen vor allem die obligatoriſchen Ausgaben 
auf das abſolut Noth wendige beſchränkt, die 
fakultativen Ausgaben, die nicht in den Be⸗ 
dürfniſſen des allgemeinen Intereſſes liegen, ge⸗ 
ſtrichen und die kommunalen Steuerliſten ge⸗ 
prüft werden. Das Rundſchreiben trifft auch 
Maßnahmen zur Verbeſſerung der Verhältniſſe 
der Arbeiterklaſſen im Einvernehmen mit den 
Kapitsliſten und Grundbeſitzern. 

Der „Popolo Romano“ meldet aus Piſa: 
Trotz der Maßregeln der Behörden beſchloß die 
Gruppe der Unzufriedenen den allgemeinen Auf⸗ 
ſtand und bedrohte die Arbeiter eines inter⸗ 
nationalen Etabliſſements derart, daß dieſelben 
gezwungen waren, die Arbeit einzuſtellen. Es 
gelang dreimal, die Demonſtranten zu zerſtreuen 
und Verhaftungen vorzunehmen, ohne von der 
Waffe Gebrauch zu machen. Es ging eine Ver⸗ 
ſtärkung von Florenz nach Piſa ab. 

Frankreich. 

Wie verlautet, will der Marineminiſter 
Admiral Lefebre ſeine Demiſſion geben wegen 
der bevorſtehenden Unterſuchung über die Ver⸗ 
proviantirung der großen Seehäfen Frankreichs. 
Der Marinemaniſter telegraphirte an die Ver⸗ 
waltung des Touloner Hafens, daß ſämmtliche 
Arbeiter der Marine ſofort ohne Rückſicht zu 
entlaſſen ſeien, ſobald dieſelben ſich zu den 
anarchiſtiſchen Ideen bekennen. Weder lang⸗ 
jährige Dienſte, noch die drohende Nothlage 
ſollen die Entſcheidung der Behörde beeinfluſſen. 
— Der Juſtizminiſter hat erklärt, daß das 
Geſuch der Aktionäre des Panamaunternehmens, 
betreffend die Unterſuchung über die Verwaltungs⸗ 
weiſe des Liquidators Monchicourt, gegenſtands⸗ 
los ſei, da keine Gründe vorhanden, denſelben 
gerichtlich zu belangen. 2 

Rußland. f 

Die ruſſiſche Preſſe beſchäftigt ſich ange⸗ 
legentlich mit der Frage, in welcher Weiſe 
Sibirien am zweckmäßigſten zu koloniſiren ſei. 
Sibirien beſitze auch ſchon heute eine genügend 
große Anzahl von Bauern, welche den Ackerbau 
und die Viehzucht vortrefflich verſtehen und ſich 
größtentheils in einer ſehr guten wirthſchaftlichen 
Lage befinden. Dagegen fehlt es in Sibirien 
ganz an den bäuerlichen Hausfleißarbeitern, ſo 
daß Sibirien ſeinen Bedarf an Fabrikaten der 
Hausfleißinduſtrie aus anderen Gouvernements 
vecken muſſe; eine weiſe Kolonialpolitik werde 
deshalb darauf bedacht ſein müſſen, Koloniſten 
für Sibirien vorzugsweiſe aus dieſen Gou⸗ 
vernements zu erwerben. Andererſeits ſeien 
tüchtige ruſſiſche Bauerelemente möglichſt nach 
den deutſchen Koloniſtengebieten zu dirigiren, 
damit das Deutſchthum im europäiſchen Ruß⸗ 
land erfolgreich bekämpft werden könne. 

Serbien. 3 

König Milan iſt in Belgrad eingetroffen 
und das Miniſterium Gruitſch hat aufgehört 
zu beſtehen. Das ſind die zwei bevorſtehenden 
Merkmale der ſerbiſchen Kriſe, welche damit 
ihrer Entſcheidung näher rückt. Man hat ſich 
daran gewöhnt, das, was Milan thut, als 
gleichgiltig zu betrachten, ſo daß auch ſeine 
Ankunft in Belgrad als ziemlich bedeutungslos 
erſcheint. Schwerer ins Gewicht fallend iſt der 
Rücktritt des Miniſteriums Gruitſch. Allein 
auch dieſes Ereigniß würde erſt dann als ein 
bedenkliches bezeichnet werben müſſen, wenn 
damit die radikale Partei überhaupt beſeitigt 
werden würde. Nun vertritt aber der Leiter 
des eben zurückgetretenen Kabinets, Herr | 
Gruitſch, keineswegs das Gros jener Partei, 
ſondern eine Minderheit derſelben, und es bleibt 
ſehr die Frage, ob bei einer Neubildung des 
Miniſteriums nicht einzelne Mitglieder des 
letzten Kabinets ihre Portefeuilles behalten. 
Im Uebrigen wird man abwarten müſſen, wie 
die Wirren ſich löſen werden. Daran, daß 
Milan nach dem Geſetze ſerbiſchen Boden nicht 
betreten ſollte, ſcheint in Belgrad Niemand zu 
denken und die Gefahr einer Beſeitigung des 
Königs Alexander ſcheint nicht dringend zu ſein. 

Bulgarien. 4 

Das Kriegsgericht, das über den ehemaligen 
Offizier Luka Iwanow und deſſen Bruder 
Stojan wegen der Verſchwörung gegen das 
Leben des Prinzen Ferdinand und des Miniſter 
Präſidenten Stambulow zu urtheilen haben 
wird, hat ſich konſtituirt. Die Verhandlung 
wird am Freitag beginnen. 3 

Griechenland. 

Nach einer Meldung aus Athen liegt den 
Nachrichten auswärtiger Blätter über ein an⸗ 
gebliches Dynamitattentat, das vor kurze 
gegen die griechiſche Kammer unternommen 
worden wäre, nur ein völlig unbedeutender 
Vorfall zu Grunde. Ein Knabe habe ſich 


lichen, ungefährlichen Feuerwerkskörper in dem 7 
das Kammergebäude umgebenden Gärtchen ab⸗ 
zubrennen. Die auswärtigen Meldungen, die 
ſogar von einer Höllenmaſchine in der Kammer 


Amerika. 
fü „Die Kommiſſion des Repräſentantenhauſes 
ir Mittel und Wege hat beſchloſſen, einen 


inkommenſteuer⸗Entwurf einzubringen, wonach 


von Einkommen über 4000 Dollars eine Steuer 
von 2 pCt. erhoben werden ſoll. 
Auſtralien. 
Auf Hawaii zeigt ſich die proviſoriſche Re⸗ 
gierung feſt entſchloſſen, eine Wiedereinſetzung 
er Königin zu hintertreiben. Auf die Ueber⸗ 
reichung eines Ultimatums des amerikaniſchen 
räſidenten Cleveland in dieſem Sinne, be⸗ 
A B die proviſoriſche Regierung einmüthig, 
das Verlangen der amerikaniſchen Regierung 
ohne weiteres und endgiltig abzuſchlagen. 
Präſident Dole verfaßte ein längeres offizielles 
Antwortſchreiben an die Waſhingtoner Regie⸗ 
rung. Er gab darin einen vollſtändigen Be⸗ 
un über die Entthronung der Königin und 
e Urſachen, die dieſen Schritt veranlaßten, 
ſowie über die Einſetzung der proviſoriſchen 
egierung und ſchloß mit der beſtimmten 
6 gerung einer Abdankung der letzteren zu 
diese en der Exkönigin. Der Reichsrath gab 
Ae Note ſeine einmüthige Zuſtimmung, und 
105 Schriftſtück wurde dem amerikaniſchen Ger 
andten zur Beförderung an Präſident Cleve⸗ 
and zugeſtellt. Der Senat hat ſchon Mit⸗ 
Meilung erhalten und fol auf Seiten der pro⸗ 
viſoriſchen Regierung ſtehen. 


Provinzielles. 


Kulm, 22. Januar. Zu der in den Tagen vom 
5 bis 27. n. Mis, ftatifindenden Geflügel Vögel. 
er Kaninchenausſtellung find ſchon viele Anmeldungen 

"gelaufen, Sämmtliche ausgeſtellten Thiere und 
wesenſtände werden in 50 Abtheilungen untergebracht 
1 en. Die erſte Abtheilung, 19 Unterabtheilungen, 
Die ue. Hühner und ſonſtiges Großgeflügel berechnet. 
Abt Preiſe betragen 8 und 5 Mark und ein Diplom. 

aubelung zwei mit 17 Unterabtheilungen umfaßt nur 
Abth 5 Preiſe: 5 und 3 Mark und ein Diplom. 
Alena ng drei (Kanarien und andere Sing- und 
3 mogel) hat 3 Unterabtheilungen. Preiſe: 3 und 
(Kaniut und ein Diplom. Abtheilung vier 
wie bieden) mit 6 Untergruppen hat dieſelben Preiſe 
für 6. vorige Abtheilung. Die letzte Abtheilung iſt 
Dipl egenſtände berechnet, welche aber nur mit 
der Auen prämiirt werden. Von den 4000 Looſen 
abgeſtgf tedungs Lotterie ſind ſchon weit über 2000 

Schwetz, 22 ˖ ' 
v „22. Januar. Der hieſige Beamtenverein 
eine Gratis geſtern einen Maskenball; hierzu war 
ſetzter Sidenzer Militärkapelle engagirt. Zu feſtge⸗ 
kirten tunde füllten ſich die Lokalitäten mit Mas⸗ 
Die 8 Nichtmasken, die Muſik blieb jedoch aus. 
beguügesellſchäft mußte ſich schließlich mit Klaviermufff 


Konitz, 21. Januar. Wäl 
. 2 hrend des Jahres 1893 
1 dem durch die Schweſtern vom hi. Franziscus 
35 mehr Krankenhauſe 263 Kranke aufgenommen, 
Aa im Jahre 1892. Unter den Kranken 
J griechisch kahlen 75 Proteſtanten, 2 Juden, 
ele babe eallaſen it, als gehe ‚ober ge 
ſtorben find 16. entlaſſen 217, als ungeheilt 19, ges 

Königsberg, 21. Jan ätzli 
0 . var, Ein gräßlider Un⸗ 
Onnasfall ereignete ſich geſtern Morgen in der Kueip⸗ 
des Jafanterſgel Unter Führung eines Sergeanten 
uhr in BE al Herzog Karl von Mecklenburg, 
Bar Kran onigem Trabe die Militärfeuerwehr von 
plöglich ir rücke nach der Grünen Brücke zu, als 
ne al die Feuerwehrleute fortwährend das 
Welter Jopann gaben, ein 80jähriger Mann, der 
Der Gre ohann Gattow, quer über die Straße ging. 
zu Bo eis wurde von den Pferden erfaßt, mit Wucht 
Wagens geſchleudert und das eine Rad des ſchweren 
es geln ging dem Unglücklichen über den Kopf. Als 
bot iich de war, die Pferde zum Stehen zu bringen, 
der Schäden; Paſſanten ein gräßlicher Aublick dar: 
Knoch chädel des alten Mannes war zertrümmert, die 
haut euſplitter der Schädeldede traten aus der Kopf⸗ 
Blut dente > f . vermiſcht mit 
2 aßenpflaſter. 

ar auf der Stelle tobi pflaſter. Der alte Mann 
Ein entſetzlicher Un⸗ 


„RNaſtenburg, 22. Januar 
Alücksfall hat 0 in vergangener Woche auf dem 


Nice R. im diesſeitigen Kreiſe wiederum infolge der 


ichtbeachtung der Vorſchriften ü 
N ber „die Bekleid: 
landwirthſchaftlicher Maſchinen⸗ ereignet. Der als 


jähnpetteiber bei der Dreſchmaſchine angeſtellte elf⸗ 


ge Knabe K. verließ g ä 
be . wahrſcheinlich durch Kälte 
10 atlaßt, den auf dem Roßzwerk befindlichen Treiber⸗ 
er von ding hinter den Pferden her. Hierbei wurde 
zur 6 der unbekleideten Verbindungsſtange erfaßt, 
dom ap, geworfen und ihm ein Aem buchſtäblic 
im hiesiger abgeriſſen. Der Verunglückle ift bereits 
Die oe Krankenhauſe feinen Verletzungen erlegen. 
ſchaft at nische landwirthſchaftliche Berufsgenoſſen⸗ 
hoben. at Anklage gegen den betreffenden Beſiger er⸗ 


Juſterburg, 


trank geſtern 10 Januar. Der Bildhauer Dander 


Von Unvorſichtigkeit ein Quantum Beize. 
Abents Hlerlichen Schmerzen geplagt, lief der Mann 
dem Esse alz dem Schloßteich, wo er heute früh auf 
war ein fe 3 Leiche gefunden wurde. Der Verſtorbene 
hinterließ Fe fleißiger und ordentlicher Mann und 
Turn, are Frau mit vier kleinen Kindern. 
eine allge, in Januar. Am Donnerstag wird hier 
kaſſung üben ne Volksverſammlung behufs Beſchluß⸗ 
kommen des eine Kundgebung für das Juſtande⸗ 
es ruſſiſchen Handelsvertrages abgehalten 
em ünberg, 22. Januar. 1 zum Tode verur- 
Schw ; ich nach Schluß der 
| verlange. eld verbandlung recht Kirk 0 1 1 5 
wei Teller 500 Eſſen und verſpeiſte mit Behagen 
orgen zur gi Erbſen. Bevor er am Sonnabend 
luſtig und erhandlung geführt wurde, war er ganz 
fangenen all guter Dinge und erzählte ſeinen Mitge⸗ 
oſe erlei Schelmenſtreiche aus ſeinem Leben. 
hierfelhſt ger Januar. 


N er Am Sonnabend hat ſich 
und ge Provinzialverein zur Hebung der Fluß⸗ 
Die zanalſchifffahrt In der Provinz Jose tonpttuitt 


Ausfühnlreich erſchienenen Theilnehmer folgten den 
Bürger mare er Redner ne Inteleſſe Ober⸗ 
ſammeltenſter. Witting begrüßte zunächſt die Ver⸗ 
ſcichte und Hauptmann a, D. Hilfen ſprach über Ge- 
4 Fluß. bätigteit des Zentralbereins zur Hebung 
innenſchifffa Kanalſchiffahrt (Berlin). Der erſte 

ie Vetheſlſahrtsverein ſei 1869 begründet worden. 
gung war anfänglich ſchwach, nahm aber 


— 


ſchnell zu, als Intereſſenten ſich überzeugten, daß der 
Verein nicht nur Induſtrie und Handel, ſondern auch 
Landwirthſchaft und Gewerbe förderte. Alsdann 
ſprach Handelskammermitglied Warſchauer über die 
Schifffahrtsverhältniſſe auf der Warthe. Hier ſei 
ſchon ſehr viel geſchehen, doch mangele es noch an 
vielem. Noch vor 10 Jahren habe ein Fahrzeug 
6 Wochen gebraucht, um von Poſen nach Thorn zu 
gelangen. Dampfer waren nicht vorhanden u. ſ. w. 
Das Flußbett ſei, Dank der Regierung, welche 2½ 
bis 3 Mill. Mk. für Regulirung der Stromläufe be⸗ 
willigt hatte, vertieft worden. Waſſerbauinſpektor 
Wutſch, der Urheber des ſchon genehmigten Warthe⸗ 
eindeichungsprojekts, ſprach über die Ziele, welche der 
Verein zunächſt zu erſtreben haben werde. Dazu ge⸗ 
höre die Vertiefung des Warthebettes um 1 Meter. 
Zum Schuß wurde das Statut genehmigt und ein 
Ausſchuß von 25 Mitgliedern und zwei Rechnungs⸗ 
prüfer gewählt. 

Samter, 18. Januar. Am vergangenen Mittwoch 
gegen Mittag begab ſich die Frau des Arbeiters 
Krolski in Kuzle auf den Hof, um ihre Schweine zu 
füttern und ließ ihre beiden Kinder im Alter von 1 
und 2½ Jahren, welche fie in die Wiege gelegt hatte, 
in der Wohnung zurück. Das ältere Kind benutzte 
den Augenblick der Abweſenheit ſeiner Mutter, um 
ſich bei dem Feuer ſpielend zu beſchäftigen. Als die 
Mutter zurückkehrte, ſtanden die Kleider des Kindes in 
hellen Flammen. Trotz der ſofortigen Löſchverſuche, 
welche nur mit Mühe gelangen, war die Verbrennung 
an a... bereits eine jo ſchwere, daß es bald darauf 
verſtarb. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 21. Januar. Der 
militäriſche Unterricht in der deutſchen Sprache nimmt 
in den ruſſiſchen Grenzgarniſonen und bis weit in 
das Innere hinein einen immer größeren Umfang an. 
Während früher nur Offiziere ſich damit befaßten, iſt 
der bezügliche Unterricht jetzt auch für ſämmtliche 
Unteroffiziere obligatoriſch, und ſelbſt gemeine Soldaten 
die ſich dazu melden, werden darin gefördert. Durch 
Beförderung, Prämien und Belohnungen mancherlei 
Art werden Unteroffiziere und Mannſchaften zu regſtem 
Eifer auf dieſem Gebiete angeſpannt. 


Lokales. 8 

orn, 24. Januar. 
— [Bezüglich der Erweiterung 
des rechtsſeitigen unteren Weichſel⸗ 
hafens bei Kurzebrad] entnehmen wir 
dem preußiſchen Staatshaushaltsetat das 
Folgende: Der bei Kurzebrack am linken 
Weichſelufer gelegene Hafen verſandet bei jedem 
Hochwaſſer. Ebenſo hat der obere Kurzebracker 
Hafen am rechten Weichſelufer einen ſehr ge: 
ringen Werth, dieſe beiden Häfen ſollen deshalb 
außer Betrieb geſetzt werden und man beab⸗ 
ſichtigt dafür den unteren Kurzebracker Hafen 
am rechten Weichſelufer auf 11,600 Quadrat⸗ 
meter zu vergrößern. In dem erweiterten 
Hafen können dann neben ſämmtlichen Schiffs⸗ 
gefäßen der Waſſerbau⸗Inſpektion Marien⸗ 
werder noch vierzig der größten Weichſelfahr⸗ 
zeuge Unterkunft finden. Insbeſondere wird 
auch den Eisbrechdampfern und Kaſernenſchiffen 
eine ſelbſt bei Niedrigwaſſer zugängliche Liege⸗ 
ſtelle geboten. Die Krone der neuen Hafen⸗ 
dämme fol auf . 10 Meter am Pegel bei 
Kurzebrack gelegt werden. Die Geſammtkoſten 
der Hafenerweiterung werden ſich auf 90,000 
Mark beziffern. Sodann macht die endgiltige 
Regulirung der Schifffahrtslinie auf der 
Weichſelſtrecke von 110 bis 114 Kilometer den 
Ankauf der bei Brattwin belegenen Mittelkämpe 
nothwendig. Die Anlieger ſind bereit, das 
Eigenthum an der jetzt noch rund 40 Hektare 
großen Kämpe, ſowie ihre Anſprüche auf ein 
zuſammen 117 Hektar 25 Ar umfaſſendes An⸗ 
landungsgebiet dem Staate abzutreten und auf 
alle Entſchädigungsanſprüche zu verzichten, wenn 
ihnen eine Vergütung von 50,000 M. gewährt 
wird. Durch ein auf dieſer Grundlage nach 
erfolgter Flüſſigmachung der Geldmittel zu 
treffendes Abkommen wird der endliche Ab⸗ 
ſchluß der im Schifffahrts⸗ und Vorfluths⸗ 
Intereſſe nothwendigen Strombauten bei Bratt⸗ 
win ermöglicht und dem Staate das unbe⸗ 
ſchränkte Eigenthum an einer werthvollen, für 
Zwecke der Weichſelſtrombauverwaltung beſonders 
geeigneten Landfläche geſichert. 

— [Die Königliche Regierung zu 
Marienwerder, Abtheilung für das 
Kirchen: und Schulweſen] hat an 
ſämmtliche Kreisbauinſpektoren und Kreisſchul⸗ 
inſpektoren des Bezirks folgendes Schreiben ge⸗ 
richtet: „Es iſt unſerer Erwägung unterbreitet 
worden, ob bei Neubauten u. ſ. w. von Schul⸗ 
häuſern es ſich nicht empfehlen möchte, die 
Wände der Klaſſenzimmer, insbeſondere der⸗ 
jenigen, welche Morgenſonne haben, anſtatt mit 
weißem Anſtrich mit einem lichtgrauen verſehen 
zu laſſen, weil von Lehrern Klage darüber ge⸗ 


führt worden, daß der weiße Anſtrich die Augen 


angriffe, auch Schulhygieniker ſich gegen den 
weißen Anſtrich ausgeſprochen hätten. Euer 
pp. erſuchen wir, hierüber in Ihrem Aufſichts⸗ 
kreiſe Ermittelungen anzuſtellen und über das 
Ergebniß bis zum 15. Februar 1894 an uns 
zu berichten.“ 

— [Die Anſiedlungskommiſſion] 
hat das bis vor kurzem den Reisnerſchen Erben 
gehörige Rittergut Oſtrowieczno mit Kadzyn 
(im Kreiſe Schrimm), etwa 2000 Morgen, für 
275 000 Mk. angekauft; etwa 1000 Morgen 
ſind ſchlechter Boden, außerdem 300 Morgen 
See. Der Kaufpreis bleibt hinter der land⸗ 
wirthſchaftlichen Taxe mit ungefähr 100 000 
Mark zurück und beträgt pro Morgen nur 
91 Mark. 
ſiedelungsgut Nowiec mit 2400 Morgen und 
dürfte wie dieſes evangeliſch beſiedelt werden. 
Der Grundbeſitz iſt dort noch überwiegend in 
polniſchen Händen. 


Oſtrowieczno grenzt an das An⸗ 


— [In Sachen des zweiten pol⸗ 
niſchen Gewerbe⸗ und Sänger⸗ 
tages für Weftpreußen,] welcher in 
dieſem Jahre ſtattfinden ſoll, fand am 3. d. M. 
unter Vorſitz des Rechtsanwalts v. Palendski aus 
Thorn in Graudenz eine Verſammlung ſtatt. 
Es wurde beſchloſſen, den Gewerbe- und Sänger⸗ 
tag in Pelplin abzuhalten, und zwar am 8. und 
9. Juli; es wurde zu dieſem Behufe ein 
Komitee gewählt. 

— [Die eingetretene milde Witte⸗ 
rung] hat die Hoffnungen unſerer Holzhändler 
auf leichten Transport der Hölzer aus den 
ruſſiſchen und galiziſchen Wäldern zu den 
Ablageſtellen wieder vernichtet. Die Zufuhr⸗ 
wege ſind wieder grundlos geworden und es 
ſteht zu erwarten, daß doch nur wenig Holz 
in dieſem Sommer die Weichſel herabkommen 
wird. Auf die Preiſe der lebhaft begehrten 
Bauhölzer wird dies erheblich einwirken. Auf 
den diesſeitigen Holzterminen werden Bauhölzer 
ſchon jetzt über Taxe bezahlt. — Neuerdings 
ſind nach einer auswärtigen Korrespondenz 
einige erhebliche Schwellenabſchlüſſe perfekt ge⸗ 
worden. Es wurden gezahlt für eichene 
Schwellen Mark 4, für kieferne Mark 1,70, 
verzollt ab Schulitz zur Lieferung im Sommer. 

— [Ueber anrüchige Gewerbe im 
Mittelalter] hielt geſtern Abend in der 
Aula des Gymnaſiums Herr Landgerichtsrath 
Martell eine Vorleſung, die von einem wenig 
zahlreichen zum größten Theil aus Damen be⸗ 
ſtehenden Publikum beſucht war. Die Aus⸗ 
führungen des Herrn Vortragenden, welcher die 
Entſtehung des Begriffs der Unehrlichkeit bei 
einzelnen Gewerben, wie z. B. den Henkern, 
Barbieren, Badern, Spielleuten, Müllern und 
Leinwebern erklärte und in ausführlicher Weiſe 
die Folgen beſprach, welche dieſer auf dem 
Gewerbe laſtende Makel für die Einzelnen mit 
ſich brachte, feſſelten das Intereſſe der er⸗ 
ſchienenen Zuhörer von Anfang bis Ende. 
Das II. Sinfonie⸗Konzert!] 
der Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke 
Nr. 21 findet morgen Abend im Saale des 
Schützenhauſes ſtatt. Zur Aufführung gelangen 
die Sinfonie D-dur von Mozart, I. Satz aus 
dem Violin⸗Konzert Ne. 11 von Spohr und 
die Ouverture zur ſchönen Meluſine von 
Mendelsſohn. 

— [Zirkus Blumenfeld u. Gold⸗ 
kette.] In der geſtrigen Vorſtellung wurde 
das Intereſſe der Zuſchauer hauptſächlich durch 
die neueinſtudirte Pantomime „Ein Maskenball 
in Paris“ in Anſpruch genommen. Die 
glänzenden Koſtüme der Auſtretenden ſowie die 
exakte Durchführung der hübſchen Tänze im 
Verein mit den Waſſerkünſten riſſen das Pub⸗ 
likum zu lautem Beifall hin. Aus dem übrigen, 
ſehr reichhaltigen Programm heben wir neben 
Frl. Blumenfeld, die ihre Pas wie immer ſicher 
und graziös ausführte, den Jockeyreiter Herrn 
Manzoni hervor, deſſen Leiſtungen wahre 
Bravourſtücke waren. Auch die Reckkünſtler 
Gebr. Benares, ſowie der Schulreiter Herr 
Milanowitſch boten anerkennenswerthe Leiſtungen. 

— Unglücksfall. 
der bei Herrn Fleiſchermeiſter W. Romann be⸗ 
ſchäftigte Fleiſchergeſelle Karl Rauch aus, als 
er in die Fleiſchmaſchine Fleiſch nachſtopfen 
wollte. Seine linke Hand gerieth dabei ins 
Getriebe, es wurde ihm der linke Zeigefinger 
und die mit demſelben in Verbindung ſtehenden 
Sehnen abgeriſſen. 

— [Ein Lotterieſchwindlerl wurde 
in der Perſon des Schuhmachers Auguſt 
Sobolewski geſtern hier feſtgenommen. Bei 
ſeiner Reviſion fanden ſich hunderte von 
Lotterielooſen vor. Einen feſten Wohnſitz 
konnte S. nicht angeben. 

— [Temperatur] am 24. d. M. Morgens 
8 Uhr: 2 Grad R. Wärme. Barometer⸗ 
ſtand: 27 Zoll 9 Strich. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
6 Perſonen. ü 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,44 Meter über Null (fallend.) 
— ] ͤ— ·˙ꝗʃ . ˙ ! ̃⅛—öꝛ 2222 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 24. Januar. 


Fonds: feſt. 8 
Ruſſiſche Banknoten 221,40 221,6 
Warſchau 8 Tage 220,15 220,60 
Preuß. 3% Conſols 86,00 85,75 
Preuß. 3½% Conſolss 100,70 100,60 
Preuß. 4% Conſolss 107,300 107,25 
Polniſche Pfandbriefe 4¼½%% . » 67,90 67,75 

do. Liquid. Pfandbriefe 65,40] 65,50 

Weſtpr. Pfandbr. 31/½% neul. 1. 96,80 96,90 

Diskonto- Comm. Anthelle . . 178,28 177,40 

Oeſterr. Banknoten 144.00 11450 

N Se 148,00 148,50 

Loco in New⸗York 67⁰80 677 

loco 126,50 127,00 

Bean: Januar 126,50] 127,00 
Mai 131,60] 131,00 

Juni a 131,50 

öl: anuar 6,80] 46,80 
e ME nn ad u 
loco mit 50 M. Steuer 90 

Epiritns: de mit 70 M. do. 32,40 32/40 
Januar 70er 36,40] 36,50 

April 70er 37,40 37,60 


Wechſel⸗Diskont 4%, Lombard⸗Zins uß für deutſche 
6 5 ig Anl. 4½ %, für andere Efferten 5 / 


Vorgeſtern glitt 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 24. Januar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er —,— Bf., 51,00 Gd. —— 
nicht conting. 70er —,.— „ 3150 „ 
Jan. E Aa EN } 
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Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 23. Januar. Wie bis jetzt 
bekannt, werden zum Geburtstag des Kaiſers 
in Berlin eintreffen: der König von Sachſen 
und der König von Württemberg, der Groß⸗ 
herzog von Heſſen und der Erbgroßherzog von 
Baden, der Großherzog von Toscana, der 
Herzog von Sachſen⸗Altenburg und der Fürſt 
zu Schaumburg⸗Lippe. 

Berlin, 23. Januar. Geſtern Abends 
wurde die Proſtituirte Anna Winkler in ihrer 
Wohnung ermordet aufgefunden. Nach den 
Verletzungen zu ſchließen, muß das Mädchen 
entweder erſtochen oder erwürgt worden ſein, 
da ſich ſowohl über dem Auge Stichwunden, 
als auch am Halſe Strangulations⸗Merkmale 
befanden. Dem Thäter, anſcheinend einem 
Mann aus den beſſeren Ständen, iſt man auf 
der Spur. 

Paris, 23. Januar. Die Unterſuchung 
einer an dem Waarenhaus Printemps in der 
Nacht zum Sonntag aufgefundenen Bombe mit 
brennender Zündſchnur hat ergeben, daß die 
Bombe mit Sprengſtoff gefüllt war. 

Brüſſel, 23. Januar. Der Verwaltungs: 
rath der Freien Univerſität beabſichtigt 100 
Studenten, welche zuerſt das Schriftſtück zu 
Gunſten des Geographen Reclus unterſchrieben 
haben, zu relegiren. In dieſem Falle ſoll 
außerhalb der Univerſität ein Reclus⸗Kurſus 
ſtattfinden. Mehrere Geſellſchaften haben ihre 
Lokale zu dieſem Zwecke bereits zur Verfügung 
geſtellt. 

Brüſſel, 23. Januar. Ein 3000 Kilo 
ſchwerer Schornſtein aus Eiſen, welcher durch 
das Feuer glühend geworden war, ſtürzte geſtern 
Abend in dem Eiſenwerk von Marchiene zu⸗ 
ſammen. Der Direktor des Werkes gab recht⸗ 
zeitig das Alarmzeichen, ſo daß die zahlreichen 
Arbeiter, welche um den Kamin beſchäftigt 
waren, flüchten konnten; — nur ein Arbeiter 
wurde zermalmt. 

London, 23. Januar. Balfour hielt 
geſtern in Mancheſter eine längere Rede, in 
welcher er die Nothwendigkeit einer ſchleunigen 
Flottenverſtärkung hervorhob. Wenn das 
britiſche Reich jemals die Herrſchaft auf den 
Meeren verlieren ſollte, ſei ſein Sturz unver⸗ 
meidlich. Frankreich und Rußland ſcheinen 
zwar entſchloſſen zu ſein, den Frieden aufrecht 
zu halten, dennoch aber rüſten ſie, wie es ſcheint, 
gegen England. a 

Belgrad, 23. Januar. Die Situation 
beginnt ſich zu klären. Die Ernennung des 
Koalitionsminiſteriums Nicolajevic⸗Simie iſt un⸗ 
mittelbar bevorſtehend. Mehrere angeſehene 
gemäßigte Radikale ſagten ihre Unterſtützung 
zu. Morgen ſoll die königliche Ordre erſcheinen, 
durch welche der Prozeß gegen die angeklagten 
liberalen Miniſter niedergeſchlagen wird. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 

R Berlin, den 24. Januar. 

Berlin. Eine Verſammlung von Anar⸗ 
chiſten in der Brauerei Friedrichshain wurde 
polizeilich aufgelöſt. Auf der Tagesordnung 
ſtand die Beſprechung der Vorgänge bei der 
letzten Verſammlung der Arbeitsloſen. Es 
waren etwa 2500 Perſonen anweſend. Den 
Vorſitz führte der Unabhängige Werner. Die 
Auflöſung erfolgte nach einer aufreizenden Rede. 

Wien. Die geſammte Preſſe beſpricht die 
erfolgte Ausſöhnung zwiſchen dem Kaiſer und 
dem Fürſten Bismarck in zuſtimmendem Sinne. 
Die „N. Fr. Pr.“ hebt beſonders hervor, daß 
dieſe Ausſöhnung ehrenvoll für beide Theile ſei. 
PEPE LEINE BEE THRLTENE UBER TFT FUHREN TESTER 

Verantwortlicher Redakteur: 

Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Ca. 1500 Stück Ball⸗Seidenſtoffe 


— ab eigener Fabrik — v. 75 Pfg. bie 
18.65 p. Met. — ſowie ſchwarze, weiße 
und farbige Seidenſloffe v. 75 Pfg. bis 
Mk. 18.65 per Meter — glatt, geſtreift, kar⸗ 
riert, gemuſtert, Damaſte 2c. (ca. 240 verſch. Qual. 
und 2000 verſch. Farben, Deſſins 2.) Seidene 


Masken⸗Atlaſſe 75 Pfg. p. Meter. 
“Porto- und ſteuerfrei ins Haus!! 
Katalog und Muſter umgehend. 

G. Hennebergs Seiden - Fabrik (. k. Hoflief.) 

Zürich. ö 
n T ———— 
.... . ̃ — . 
Cheviot oder Buxkin für einen ganzen An 
zug zu Mk. 5.75, Velour oder Kammgarn 
für einen ganzen Anzug zu Ml. 7.75 
je 3 Meter 30 em berechnet für den ganzen An⸗ 
zug verſenden direct an Jedermann 
Erſtes Deuiſches Tuchverſandtgeſchäft Oettinger & Co., 
Frankfurt a. M. Fabrik-Depot. 


Muſter franco ins Haus. Nicht paſſendes wird 
zurückgenommen. 


Artus ho f. S 


Donnerstag, den 25., und Freitag, den 26. Januar 1894: 


Zwei humoristische Soiréen SW 
der Leipziger Quartett⸗ und Concert⸗Sänger. 


Herren: 


Sonnabend, den 27. d. Mts., 
1 Uhr Mittags: 


F. UI z. F. d. Geb. Sr. M. 
des Kaiſers. 


Für die bei dem Tode meiner theuren Mutter bewiesene 
Theilnahme spreche ich Namens der Hinterbliebenen meinen 
herzlichsten Dank aus. 


Thorn, den 24. Januar 1894. 


Ludwig Elkan. 


DEE” Albert Sömada. ug | 
BEE Felix Lipart. 
BER” Karl lar. 
ı BEE” Felix Wagner. 
BEE” Eugen Chlebus. 


BEZ” Cesar Mühlbach. WE 
‚DER Karl Schramm. | Donnerftag, 
Vom Sriffal-Palaft zu Leipzig. TEN Ab 
Anfang 8 Uhr. Jeden Abend neues Programm. Eutree 60 Pf. 
Billets a 50 Pf. find vorher in den Cigarrenhandlungen der Herren M. Lorenz 
1 Breiteſtraße und M. Glückmann Kaliski (Filiale Artushof) zu haben. 
Es finden nur dieſe beiden Soireen ſtatt. 


Circus 


Blumenfeld & Goldkette, 
horn. 

den 25. Januar er., 

ends 8 Uhr: 


Gr. Gala-Vorſtellung. 


li Schluß: 


Zwangsberſteigerung. 
Freitag, den 26. Januar er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des hieſigen 

Königl. Landgerichts 
ca. 500 Flaſchen Rothwein, 
1 ſilberne Taſchenuhr, 


Bekanntmachung. 


In unſerem Krankenhauſe iſt zum 
1. Februar d. Is. die Stelle eines 
Krankenwärters zu beſetzen. 

Bewerber wollen ſich unter Vorlegung 
ihrer Zeugniſſe im Krankenhauſe (Mittags 
12 Uhr) melden. 

oder 


Militäranwärter haben den Vorzug. 
Thorn, den 23. Januar 1894. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur Vermiethung des der Stadt 
ehörigen Thurmes, welcher hinter dem 
Be igen Gerichtsgefängniß gelegen und der 
weſtlichſte der drei an der Grabenſtraße 
ſtehenden zur früheren Stadtbefeſtigung ge⸗ 
hörigen Thürme iſt (ſogenannter „Katzen⸗ 
kopf“⸗Thurm), von ſofort bis 1. April 1895 
als Lagerhaus haben wir einen Bietungs⸗ 
termin auf 
Montag, den 29. Januar 1894, 
Vormittags 11 uhr 
in unſerem Bureau 1 (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt, bis zu welchem Miethsbewerber 
ſchriftliche, verfiegelte, mit der Aufſchrift 
Gebot auf Miethung des Katzenkopf⸗ 
Thurmes“ verſehene Angebote an das obige 
Bureau einreichen wollen. Die Miethsbe⸗ 
dingungen liegen im Bureau I während der 
Dienſtſtunden zur Einſicht aus. 

Das Innere des Thurmgebäudes kann 
vor dem Termin beſichtigt werden und 
wollen ſich Intereſſenten dieſerhalb an den 
Materialienverwalter des ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
leitungslagerplatzes wenden. 

Vor dem Termine hat jeder Bieter eine 
Kaution von 50 ME, bei unſerer Kämmerei⸗ 
Kaſſe zu hinterlegen und die Bedingungen 
zu unterſchreiben. 

Thorn, den 8. Januar 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Unſere Gasanſtalt verkauft bis zur 
Räumung des Vorraths 
Koks zu 90 Pfg. den Ctr. 
Auf Wunſch wird derſelbe ins Haus 
gebracht. Innerhalb der Ringmauern wer⸗ 


den dafür 10 Pfg. für den Ctr. berechnet, 


nach den Vorſtädten 15—20 Pfg. je nach 
der Entfernung. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Särgen für arme 
Perſonen, für deren Beerdigung die hieſige 
Armenverwaltung zu ſorgen hat, ſowie für 
alle diejenigen Perſonen, welche im ſtädt. 
Krankenhauſe oder in einer anderen ftädti« 
ſchen Wohlthätigkeits⸗ pp. Anſtalt ſterben, 
für das Etatsjahr 1894/97 fol im Wege 
öffentlicher Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote mit Angabe der Preiſe der Särge 

1. für Kinder (bis zum vollendeten 
14. Lebensjahre), 
2. für Erwachſene (vom vollendeten 
14. Lebensjahre ab) 
ſind in verſchloſſenem Umſchlage mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift 
bis zum 7. Februar 1894, 
Vormittags 10 Uhr 
im Stadtſecretariat (Bureau II) einzureichen. 
In dem Angebote muß ausdrücklich bemerkt 
werden, daß daſſelbe auf Grund der vor⸗ 
geſchriebenen Lieferungsbedingungen abge⸗ 
eben iſt. Die letzteren können vorher im 
Purcun II eingeſehen werden. 
Thorn, den 22. Januar 1894. 


Der Magiſtrat. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn, 
Altſtadt, Band V — Blatt 135 — 
auf den Namen des Kaufmanns und 
Möbelhändlers Leopold Jacobi ein⸗ 
getragene, zu Thorn belegene Grund⸗ 


ſtück am 5 

30. März 1894, 

Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück ift mit 1050 Mk. 

Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 
Thorn, den 19. Januar 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Hotel 


mit Reſtauration in Thorn Wpr., ſchönem 
Concert⸗ und Tanzſaale, mitten in der Stadt, 
8 Fremdenz., Pferdebahn unmittelbar, iſt 
krankheitshalber ſofort anderw. zu ver⸗ 
pachten und die Möbel käuflich zu über- 
nehmen. Erford. 4—5000 Mk. Vermittler 
nicht ausgeſchloſſen. Anfragen unter A. B. 
an die Expedition dieſer Zeitung. 
Cine Wohnung, 2 Zim. u. geräumiges 
Zubehör Strobandſtr. 4 zu vermiethen. 


div. Herrenfilzhüte 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 24. Januar 1894. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


3000 Mark auch getheilt, ſind 
auf ein ländliches 

Grundſtück gegen ſichere Hypothek zu ver⸗ 

geben. Durch wen? ſagt die Expedition. 


Unterricht im Clavier⸗ 
„und Violinſpiel 


ſowie im M Geſange W ertheilt 
P. Grodzki. Baderſtraße 2, 1 Tr. 


E Künſtliche Zähne. 
H. Schneider, 


Thorn, Breiteſtraße 53. 


Mama sei doch so gut und gib uns 
von Morgen ab auch Atlas-Cacao zu 
trinken statt Kaffee, 

Müllers Lie schen hat gesagt, dass sie, 
seitdem sie von ihrer Mama Atlas- 
Cacao erhält, in der Schule keinen 
Hunger mehr hat und jetzt viel besser 
aufpassen kann. Auch hat sie der Herr 
Lehrer gestern gefragt, warum sie seit 
einiger Zeit so gut aussieht, Wir möchten 
doch auch gut aufpassen können und gut 
aussehen! 


Allas-Cacao 


ist das beste Getränk für Kinder. Wohl- 
meinende Eltern geben ihren Kindern 
Früh, Nachmittag und Abends Atlas-Cacao 
zu trinken, da sie dabei am besten 
gedeihen. 

Atlas-Cacao ist in allen bezüglichen 
Geschäften Deutschlands erhältlich in 
½, ½ und ½ Kilo Büchsen. 
erhältlich bei Anders 
L. Dammann & Kordes. 
Mazurkiewiez, Eduard Rasch- 
kowski, Erste Kaffeelagerei u, Wiener 
Dampf-Rösterei. 


Der von der Druckerei der 
„Oſtdeutſchen Zeitung“ benutzte 


Julius Buchmann, 
Laden nebſt Wohnung von ſofort zu 


vermiethen. 
R. Schultz, Neuſtädt. Markt 18. 
mit Wohnung, 3 Zim. 
Einen Laden u auc doe ge. 
räumigen Geſchäftskeller und Stallung 
für 1 Pferd hat zu vermiethen 
II. Nitz, Culmerſtraße 20, 1 Tr. 


1 fl Wohn. fof. zu verm. Tuchmacherſtr. 10. 

13. Kab., Küche u. Zub., v. 1./4. 

Wohn., d raste Frau Scheele. 
Eine Parterre⸗Wohnung, 

2 Zimmer und Küche, pr. 1. April zu ver⸗ 
miethen. M. Chlebowski. 


1 Stube zu verm. Bäckerſtr. 6. 
Mir ie: 
1 Mittelwohnung, SR 
HI Reſtaurations lokal, "m 
BEE” Speicherräume, "N 
Lagerkeller ul 


zu vermiethen Brückenſtraße 18, I. 


rückenſtr. Nr. 10 iſt die 1. Etage mit 
allem Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
Julius Kusel. 


HR von 3 Zimmern zu ver ; 
miethen. Seglerſtr. 13. 


N Wohnung, 2 Zim., 1 Alkoven 
u. Küche, 1 Tr., ſof. z. v. Eliſabethſtr. 14. 


Möbl. Zim. u. Kab. zu verm Neuſt. Markt. 23, II. 


1 möbl. Zimmer 
zu vermiethen Neuſtädtiſcher Markt Nr. 7. 


Pferdeſtall zu vermieth. Gerſtenſtraße 13. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei „Thorner 


Georg Voss, Thorn, 
— Weingrosshandlung, 


empfiehlt ihr Lager rein gehaltener 
Bordeaux⸗, Rhein⸗, Moſel⸗ und Ungar⸗Weine, 
Champagner, Rum, Cognac und Arac. 


Eibe. 4 Goneurs-Ausverkauf Eisaheihstr. 4 


neben Frohwerk. 

Strickwolle von 1 Mk. 20 Pf. an das Pfund, geſtrickte Tricots von 60 Pf. an, 
Unterhoſen von 90 Pf. an, Normalhemden von 1 Mk. an bis zu den beiten, 
eſtrickte Corſets von 1,50 Mk. an, geſtrickte Unterröcke von 1,20 Mk. an, geſtrickte 

eſten von 1,50 Mk. an, abgepaßte Unterröcke 1 Mk., Werth das Doppelte, 
Flanell, Mtr. 45—60 Pf., Werth 80 Pf., Tiſchtücher 90 Pf, 1,20 und 1,60 Mk., 
Servietten 25, 30 und 40 Pf., Handtücher 30, 40, 50 und 55 Pf., Schürzen von 
20 Pf. an, Mäntel 2,75 und 3,50 Mk., Echter Seidenſammt, Meter 2,25 Mk., 


Größen, 5 Dtzd. 10 


} Werth das Doppelte, feinfte Toilettenſeife, 50 Pf. das Pfund, Wäſcheknöpfe, alle 
Pf., Nähzwirn, 5 Knäule 10 Pf., ſchwarze Handſchuhe, 


15 Pf. Paar, Hoſenträger zu Spottpreiſen und vieles andere im 


Elisabethstr. 4. Concurs- 


usverkauf Eiisabethstr. 4. 


| 


Russische Thee-Handlung 


Brückenstrasse 28 vis-Avis Hotel „Schwarzer Adler“ 


empfi 


Thee’s letzter Ernte 


ehlt: 
a 2025 3, 4, Allg, 5 u 6 Mk. P. 1 Pfd. 


Theegruss a 2 und 3 Mark, 


Thee, lose, von 1,50 bis 6 Mark per ½ Kgr., 5 
Samovars, russische Theemaschinen, 


laut illustr, Preisliste. 


Japan- und Ghina-Waaren SE 


„B Verden weit unter Kostenpreis ausverkauft. 


Nühmaſchinen 


deutſches Fabrikat 1. Ranges hält auf Lager 
und offerirt Singer Syſtem mit allen 
Verbeſſerungen zum Preiſe von Mark 50, 
60, 70, 75. Reelle Garantie. 


M. Klammer, 
11 


Brombergerſtraße 84. 
5 0 


Corſetts !! 


in den neneſten Fagons, 
zu den bingen Preiſen TER 


S. LANDSBERGER, 


Coppernikusſtraße 22. 


Chieago 1893. 
Höchste Auszeichnung. 


Unübertroffen gegen Frost, 


rauhe u. aufge- 


Pa * e 
ollette- 1 
Lanolin eren Lanolin 
der Lanolinfabrik, Martinikenielde b. Berlin. 
Nur ächt NOL dieser 
mit V Y Schutzmarke. 
Zu Haben in in Blechdoſen 
Zinntuben a 20 und 
a 40 Pf. 10 Pf. 


in den Apotheken und in den Droge⸗ 
rien von Anders & Co., von Hugo 
Claass, von A. Koczwara un 


von A. Majer. 
rr 
billig zu ver⸗ 


Wo hnungen mieth.Gr.-Mocker, 


nahe am Leibitſcher Thore. Näheres bei 
Reſtaurateur Torn oder Karl Kleemann, Thorn. 


Aldi Mork 20, II, zwei möbl. 
Zimmer zu vermiethen. 
in kl. m. Zim. wird an eine 
Dame zu vermiethen ge⸗ 
wünſcht Strobandſtr. 16, pt. r. 
1 möbl. Zimmer mit Cabinet u. Burſchen 
gelaß ſofort zu verm. Breiteſtraße 8. 


Möbürte Zimmer zu vermiethen bei 
H. Simon, Breiteſtraße 7. 


in möbl. Zimmer vom 1. Februar zu 
vermiethen Strobandſtraße 20. 


in kl. möbl. Zimmer per 15. d. M. 
zu vermiethen Schillerſtraße 3. 


i öbl. Vorderzimmer fof. zu derm. mit auch 
ohne Beköſtigung, Grabenſtr. Nr. 2, III. 


Ein möblirtes Zim. Tuchmacherſtr. 20 b. ſof. 


in kleines Zimmer iſt vom 1. Februar 
zu vermietben Tuchmacherſtraße 7,1 Tr. 
1 großen ver⸗ 


hellen Geſchäftskeller miethet 


R. Schultz, Neuſtädt Markt 18. 
Oſtdeutſche Zeitung“ 


Die Buchdruckerei 
„Thorner os tdents che Zeitung” 


empfiehlt folgende auf Lager befindliche 
Formulare: 
Abſentenliſte Abmeldungen v. Pri⸗ 
Schulverſäumnißliſte, vat⸗Tranſitlager, 
Nachweiſung d. Schul- Reichsbank⸗Nota s, 
verſäumnißliſte des Prozeß ⸗Vollmachten, 
Lehrers Miethsverträge, 
Verzeichniß der ſchul⸗ Lehrverträge, 
pflichtigen Kinder, Zahlungsbefehle, 
Schülerverzeichniß, Quittungsformulare, 
Tagebuch Lehrbericht) Behördlich vorge⸗ 
Kaſſenbuch A. u. B, ſchriebeneGeſchäfts⸗ 
Ueberweiſungs Ent- bücher für Trödler, 
laſſungs⸗Zeugniſſe, Geſindevermiethungs⸗ 
Zoll⸗Inhalts⸗Erklä. buch A. u. B., 
rungen, Div. Wohn.⸗Plakate, 
Schiffs⸗Frachtbriefe, Rindvieh⸗Regiſter. 
Sämmtliche anderen Formulare, 
Tabellen 2c. werden ſchnellſtens in 
ſauberſter Ausführung (Druck wie Satz) 
bei möglichſt billigſter Preisnotirung 
angefertigt. 
EEE 
Grosse Lotterie & 
Ziehung am 8., 9., 10. März 1894 
zu Meiningen. 5000 Gewinne 


darunter Haupttreffer im Werthe von 


50,000 Mark 


u. 3. W., u. s. W. 

8 11 Loose für 10 Mark 

Loose à I Mark, 26 Losse fur 25 Marz 
sind zu beziehen von der 

Verwaltung der Lotterie für die Kinder- 

heilstätte zu Salzungen in Meiningen 


Zwei ficht. Schneidergeſellen, 


die auf Lagerarbeit bewandert ſind, finden 
dauernde Beſchäftigung. 
E. Bensel, Grabenſtraße 26, 1 Tryp. 
Für mein Herrengarderobengeſchäft ſuche 
von ſofort 


einen Lehrling od. Volontär 


Sohn achtbarer Eltern, der polniſchen Sprache 
mächtig. Aron Lewin, Culmerſtr. 


Einen Lehrling 


verlangt Hugo Schütze, Bäckermeiſter, 
Mocker. 


Junge Mädchen, a Er 


Leitung einer tüchtigen Direktrice unent⸗ 
eltlich erlernen wollen, können ſich melden 
ei S. Baron. 


3 gebrauchte 


gut an. Stubenthüren nebſt 


Gerüſt werden zu kaufen geſucht. G. Edel. 


Wohnungen, 
drei Zimmer und Zubehör, zu vermiethen 
Mauerſtraße 36. 


. Shirmer) ım Thorn. 


Ein Maskenba 1125 Moulin Rouge ö 


Circus unter Wasser. 


Freitag bleibt der Circus ! 
geſchloſſen. | 
Schützenhaus. 


Donnerſtag, d. 25. Januar er. 


2. Sinfonie- Concert 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. v. Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 


Anfang 8 Uhr. | 

g Zur Aufführung kommen: 4 

Sinfonie D-dur von Mozart. I. Satz a. d. 

Violin Concert Nr. 11 von Spohr. Ouver⸗ 

ture z. Märchen der ſchönen Meluſine von 
Mendelsſohn. 

Billets a 1 Mk., Schülerbillets und 
Stehplatz a 75 Pf. ſind bei Herrn 
Walter Lambeck zu haben. 1 

Hiege, Stabshoboiſt. 


Krieger⸗ Verein. 
Die Allerhöchſte Geburtstags“ 
feier Sr. Majeſtät unſeres 


Kaiſers und Königs Wilhelm ll. 
det am 
Sonntag, 28. d. Mts., Abends 7 Uhr 


im großen Saale des Victoria⸗Gartens 
ſtatt, und zwar durch 


Concert, Theater, Vorträge. 


Nahden: Tanzvergnügen⸗ 
Nichtmitglieder und Kinder unter 
14 Jahren haben keinen Zutritt. N 
Um 2 Uhr Nachmittag? General. 
Probe, zu welcher die Kinder dern 
Vereinsmitglieder freien Zutritt haben, 


Am Sonnabend, den 27. d. Mid. 
tritt der Verein zur Empfangnahme der 
Gewehre und Abholung der Fahne behufs 
Theilnahme an der großen Parole⸗Ausgabe 
um 11½ Uhr Vormittags bei Nicolai an. 

Orden und Ehrenzeichen, ſowie Vereins⸗ 
abzeichen ſind anzulegen. 5 

Militäriſche Pünktlichkeit und zahlreiches 
Erſcheinen erwünſcht. 

Der Vorſtand. | 
Mittwoch, den 31. Januar 1894, 
bends 8 Uhr 9 


A » 
im grossen Saale des Artusboles““ 
CONCERT | 


des neunjährigen Violin-Virtuosen % 


Arthur Argiewiez 


unter Mitwirkung der Pianistin | 


Frl. Agda Lysell. 


Karten zu nummerirten Plätzen 
& 2 Mk., Schülerkarten à 1 Mk. in def 
Buchhandlung Walter Lambeck. | \ 


Eisbahn Grützmühlenteich. 


2 Glatte, fichere Bahn. 2 


* 


na Jamma. 


Morgen Donnerſtag 
von 6 Uhr ab 


friſche Grütz⸗ und 
> Semmelwürſtchen 
J. Zagrabski, Heiligegeiſtſtraße 


homöopathischer Arzt 
in Hannover. Sprechstunden 8—10 Uhr. 
Auswärts brieflich, 


Aähmafdinen! 
Hocharmige Singer für 60 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie 

Vogel⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 

Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen 

Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 

zu den billigſten Preiſen. ' 

8. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 


Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark | 
Reparaturen schnell, sauber und billig. _ \ 


Ziegelſteine I. Claſſe 


aus den Lüttmann'ſchen Ziegeleien Lelbitſch 
habe ſtets auf Lager und gebe jeden Poſten 
billigſt ab 


GaſtwirthiLouis Less, Bromb. Vorftabk 
Wegzugs⸗ darunter eine noch 
halber ſind Möbe 3 gute Nähmaschine 
u. mehr. Andere billig zu berk. Brückenſtr. 272 
Eine gebrauchte aber ſehr gute 


2 Goncertzither 2 


W. Höhle. _|ift bilig zu verkaufen: Näh Schillerſtr. Z pl. | 


1 


